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Grössenordnungen 
 

• Schweiz, 2025 (Schätzungen in Franken, gerundet): 

o Vermögen: 3'700 Milliarden 

o Vermögen 300 Reichste: 860 Milliarden 

o BIP: 860 Milliarden 

o Erbschaften + Schenkungen: 100 Milliarden 

o Ausgaben Bund: 86 Milliarden 

o Altersrenten AHV: 50 Milliarden 

o Einnahmen Erbschaftssteuern: 1,5 Milliarden 
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Vermögen wachsen schneller als Einkommen. 
 

Privatvermögen 

relativ zum 

Nationaleinkom-

men 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Baselgia, E. & 
Martínez, I.Z. (2025) 
Wealth-Income Ratios in 

Free Market Capitalism: 
Switzerland, 1900-2020. 

Review of Economics and 
Statistics  
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Vermögen sind zunehmend ungleich verteilt. 
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Erbschaften gewinnen ebenfalls wieder an Bedeutung. 
 

Erbschaften 

relativ zum 

Nationaleinkom-

men 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Brülhart, M.; 

Dupertuis, D. & Moreau, 
E. (2018) Inheritance 
Flows in Switzerland, 

1911-2011. Swiss Journal 
of Economics and 

Statistics  
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Steuereinnahmen steigen viel langsamer.  
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Steuersätze wurden seit 1990 stetig gesenkt. 
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Was gefällt Ökonomen an der Erbschaftssteuer? 
 

• Nicht leistungshemmend 

o Erblasser: Kein erkennbarer Einfluss auf Arbeitseinsatz, 

Sparneigung, Unternehmertum 

o Erben: Arbeitsangebot steigt (Erbschaften befeuern z.B. 

Frühpensionierungen) 

• Reduziert Vermögensungleichheit 

o Steuer auf Gewinn bei «Geburtslotterie» 

o Entspricht liberal-meritokratischer Weltanschauung 
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Erben arbeiten weniger. 
 

Veränderung 

Arbeitseinkom-

men nach Erhalt 

einer Erbschaft 

 

 

 

 

 

 
Quelle: Brülhart, 

M.; Eyquem, A.; 
Martinez, I. & 

Rubolino, E. (2025) 
The Output Cost of 
Inheritance. Univ. 

Lausanne und ETHZ  
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Erbschaften kommen oft im «empfindlichen Alter». 
 

Blaue Punkte: 

Veränderung 

Arbeitseinkom-

men nach Erhalt 

einer Erbschaft 

Rote Linie: 

Altersverteilung 

der Erbschaften 

 

 

 

 

Quelle: Brülhart, M.; 

Eyquem, A.; Martínez, I.Z. 

& Rubolino, E. (2025) The 

Output Cost of 

Inheritance. Univ. 

Lausanne und ETHZ   
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Höhere Steuern  grössere Wirtschaft?! 
 

• Unsere Schätzung: Erbschaften verringern das Schweizer 

BIP um ca. 1.7% 

• Umkehrschluss:  

höhere Erbschaftssteuern  mehr BIP 

• Erbschaftssteuer ziemlich einmalig unter den Steuern, 

indem sie Leistungsanreize erhöht 

(≠ Einkommenssteuer, Vermögenssteuer, Gewinnsteuer, 

 Mehrwertsteuer, etc.) 
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Die «Initiative für eine Zukunft» (Juso-Initiative) 

• 50% Steuer auf Nachlass-Anteilen über 50 Millionen Franken 

• Meine Schätzungen (Gutachten ESTV, 2024): 

o Beträfe 0.17‰ aller Steuerzahler (d.h. <2 von 10'000 

Haushalten) 

→ Davon besitzt das reichste Fünftel 2/3 der Vermögen 

→ ≈ «Bilanz 300» 

o Statische Steuereinnahmen: 2.5 – 5 Milliarden Fr. 
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75% der Bilanz-300-Vermögen sind geerbt. 

 

 

 

Quelle: Baselgia, E. & 

Martínez, I.Z. (2025) 
Using Rich Lists to 
Study the Super-Rich 

and Top Wealth 
Inequality: Insights 

from Switzerland. 
Review of Economics 
and Statistics  



 

Marius Brülhart (Universität Lausanne)                                15/23 

 

Knackpunkt Mobilität 
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Ein fiskalisches Eigentor ist möglich. 
 

• Geschätzte Semielastizität zwischen -0.2 und -0.4 

o d.h. 10 Prozentpunkte höhere Erbschaftssteuer führt zu 

20%-40% Reduktion der steuerbaren Erbschaften 

• Impliziert Abwanderung von 77%-93% des von Initiative 

betroffenen Steuersubstrats 

• Meine geschätzte Netto-Wirkung der Initiative auf 

Steuereinnahmen: zwischen -0.7 und +0.3 Milliarden Fr.  
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Alternativer Ansatz: Liberalisierung Erbrecht 
 

• Idee:  

o Breitere Verteilung von Vermögen… 

o nicht mittels Zwang durch Steuern…  

o sondern freiwillig… 

o mittels tieferer Pflichtteile im Erbrecht. 

 

• CH-Erbrechtreform bietet «Testlabor»  
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Die Schweizer Erbrechtsreform von 2023 

 

• 1. Januar 2023: 

o Pflichtteil Kinder reduziert 

▪ Verheiratete: 38% → 25% 

▪ Ledige/Verwitwete: 75% → 50% 

o Pflichtteil Eltern abgeschafft 

▪ (je nach Familienkonstellation) 6%-50% → 0% 

 

• Durchschnittliche Pflichtteile: 

o vor 2023: 59% 

o seit 2023: 39% 
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Analyse von 17'000 Testamenten 

Online-

Dienst 
DeinAdieu.ch 
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Vermögen bleiben grösstenteils in der Familie. 

 

 

 

 
 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

Quelle: Brülhart, M. & Soler, L. (2025) (Un)Free Wills : Inheritance Law, Testator Preferences, and Wealth Dispersion, Univ. Lausanne 
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Fazit 

• Erbschaften gewinnen ökonomisch und gesellschaftlich an 

Gewicht 
o 100 Milliarden Franken 

o sehr ungleich verteilt 
 

• Ökonomische Argumente für Erbschaftssteuern: 

o Positive Leistungsanreize 
o Gerecht im Sinne der Chancengleichheit 
 

• Erbschaftssteuer gemäss Juso-Initiative: 

o Studien lassen starke Wanderungsreaktion erwarten 

o Könnte per Saldo zu Mindereinnahmen führen 
 

• Liberales Erbrecht als Alternative zu Umverteilung über 
Steuern 
o Begrenztes Potenzial 



 

Marius Brülhart (Universität Lausanne)                                22/23 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
«Kannst du glauben, was meine Eltern machen? 

Eine 4-wöchige Kreuzfahrt mit meinem zukünftigen Erbe!»  
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Danke. 


